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Titel: Traumhafter Frühling. Foto:
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Liebe Leserinnen und Leser,
die technische Entwicklung geht heutzutage rasend schnell. Ganz gleich, ob es sich um Innovationen für
Smartphones, Fernseher oder ähnliches handelt. Was heute gekauft wird, ist schon in ein paar Wochen nicht
mehr up to date. 13 Jahre sind angesichts dieser Entwicklung schon eine sehr lange Zeit.

Das sagten sich jetzt offenbar auch die Macher von Microsoft und stellen zum 8. April die Unterstützung für
Windows XP ein. Seit 13 Jahren ist das Betriebssystem auf dem Markt und nach einer Erhebung vom
vergangenen Dezember weltweit immer noch auf rund einem Drittel aller Rechner installiert. Es sind also
etliche Menschen von diesem Schritt betroffen. Denn es wird keine neuen Software-Updates für Windows XP
geben. Experten warnen davor, dass entsprechende Sicherheitslücken auftreten, die von Kriminellen genutzt
werden.

Diese schleusen Viren und Trojaner ein, können das System zum Absturz bringen oder sensible Daten
ausspähen. Das sollte jedem klar sein, der noch auf XP setzt. Daten sollten entweder entsprechend geschützt
oder umgestiegen werden. Ein PC ist kein Tresor. Das gilt für Privatleute und Unternehmen und erst recht für
Politiker. Wie die Zeitung „Die Welt“ berichtete, sollen im Deutschen Bundestag noch mehr als 5000 Rechner
mit dem Betriebssystem XP laufen. Die könnten ein gefundenes Fressen für Hacker sein. Da werden keine
Methoden à la NSA nötig, um Daten auszuspionieren.

Ob im Hause Microsoft damit gerechnet wurde, dass sich Windows XP so lange halten würde, weiß man
nicht. Auch nicht, ob das überhaupt gewünscht war. Denn wie gesagt, die technische Entwicklung geht rasend
schnell und dennoch ist auf knapp einem Drittel der Rechner quasi noch ein Dinosaurier installiert. Dieser wird
jetzt mehr oder weniger zwangsweise in die Wüste geschickt. Denn auch neuere Software wird möglicherweise
nicht mehr auf XP laufen. Und auch neue Produkte sollen schließlich verkauft werden. Ein Computer als
Anschaffung fürs Leben - so ist es nicht gedacht.

Ein störungsfreies Osterfest ohne Viren und Trojaner wünscht das Team vom WARSTEINER!

Das Team vom Warsteiner
                        wünscht Ihnen allen eine

fröhliche Osterzeit!

Dankesgruß
vom Wilkeplatz

Immer da, immer nah – seit ei-
nem Jahr berät die Provinzial-
Geschäftsstelle Birkenhauer
ihre Kunden vom Wilkeplatz
2 aus.

Dietger Birkenhauer und sein
Team, darunter auch seine
Frau Barbara, haben sich gut
eingelebt: „Wir sind in Bele-
cke angekommen und wur-
den durch die Belecker nett
und offen aufgenommen -
dafür herzlichen Dank“, be-
richtet der Geschäftsstellen-
leiter.

Dass sich die Birkenhauers
im Möhnetal so wohl füh-
len, liegt auch daran, dass
die Wurzeln der Familie im
Sauerland liegen. „Viele Be-
lecker kennen meine Onkel.
Einer hatte in Belecke ein
Lebensmittelgeschäft und
ein anderer hat hier als Pfar-
rer gearbeitet.“ Dietger Bir-

kenhauer selbst war viele
Jahre beruflich im Ruhrge-
biet unterwegs – u.a. zwölf
Jahre als Leiter einer Versi-
cherungsagentur der Spar-
kasse Gelsenkirchen. Jetzt
hat es ihn beruflich nach
Warstein geführt. Privat lebt
die Familie in Bad Sassen-
dorf .

Die Geschäftsstelle bietet
eine professionelle Betreu-
ung und maßgeschneiderten
Service für Privat- und Fir-
menkunden. „Wie wichtig
eine gute, persönliche Be-
treuung ist, zeigt sich
spätestens, wenn ein Kunde
einen Schaden hat. Wir set-
zen uns für eine schnelle
Schadenregulierung ein und
versuchen die Probleme un-
serer Kunden zu lösen, und
zwar schnell und unbürokra-
tisch“, verspricht Dietger
Birkenhauer.

Anzeige
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Die Allagener Geschäftsleute
an der B516 fürchten um ihre
Existenz. Grund: Die Voll-
sperrung der Möhnestraße.
Der Countdown läuft. Bereits
im April wird es zwischen
Ortsausgang Allagen in Rich-
tung Niederbergheim kaum
noch ein Durchkommen mehr
geben. Für die Gewerbetrei-
benden heißt das nichts ande-
res, als enorme Umsatzeinbu-
ßen, die sie an den Rand ihrer
geschäftlichen Existenz brin-
gen könnten.

Dabei haben sich die Ge-
schäftsleute gerade erst von
den Umsatzeinbußen des letz-
ten Jahres erholt. Bereits im
Sommer 2013 hatten die Ar-
beiten zur Hangsicherung den
Verkehrsfluss zum Stehen
gebracht. Nun, im zweiten
Bauabschnitt, soll die Fahr-
bahn erweitert und die As-
phaltdecke erneuert werden.

Projektleiter Holger Niethus
von Straßen.nrw hofft auf
zügige Abwicklung:
„Spätestens zum Jahresende
sind wir durch.“ „Viel zu lan-
ge“, hält Fleischermeister
Herbert Nölke dagegen. Er
bezeichnet die Vollsperrung
als „reine Willkür“, denn sei-
ner Ansicht nach könnte die
Straßensanierung auch halb-
seitig abgewickelt werden.

Das über einen langen Zeit-
raum 40 bis 50 Prozent sei-
ner Kunden wegbleiben,
möchte er nicht noch einmal
erleben: „Vorher mache ich
den Laden dicht.“
Erfahrungsgemäß fürchtet
auch seine Nachbarin Brigit-

te Burkhard um die Umsätze
in ihrem Puppenparadies.
„Der Durchgangsverkehr
bleibt weg und das wirkt sich
negativ aufs Geschäft aus.“

Als Leidensgenosse sieht sich
der Betreiber des Niederberg-
heimer Hofes Erich Brink-
hoff. Was passiert, wenn Sau-
erland-Touristen bereits an
der Autobahnausfahrt Soest
über den Haarstrang umgelei-
tet werden, muss ihm Nie-
mand erzählen. „Das haben

wir doch im letzten Jahr ge-
sehen.“ Im Hotel blieben die
Übernachtungsgäste aus und
im anliegenden Bikertreff
herrschte trotz Hochsaison
Flaute. Brinkhoff: „Das war
gespenstisch.“

Die Sorgen der Anlieger kann
Holger Niethus gut verstehen.
Ihren Vorschlag, lediglich die
Hälfte der Fahrbahn zu sper-
ren, damit die Zufahrt zu den
Geschäften erhalten bleibt,
hält er  aus arbeits- und si-

cherheitstechnischen Grün-
den für undurchführbar.
„Dazu müsste die Straße
mindestens acht Meter breit
sein.“ Die Sicherheit der Bau-
arbeiter habe in diesem Fall
äußerste Priorität. „Wenn es
zu einem tödlichen Unfall
käme, wäre ich der Erste, der
zur Rechenschaft gezogen
würde.“ Dass vor den Ge-
schäftsleuten eine achtmona-
tige Durstrecke liegt, bedau-
ert er aber: „Wir wollen doch
den Straßenzustand verbes-
sern und um dahin zu kom-
men, gibt es eben erstmal
eine Verschlechterung.“ Die
Befürchtung, die Arbeiten
könnten zu langsam
vonstatten gehen, ist seiner
Einschätzung nach völlig un-
begründet: „Wir geben hier
über zwei Millionen aus und
wollen zügig zu Ende kom-
men.“ Zwar seien die Bau-
fahrzeuge nicht Tag und
Nacht im Schichtdienst
unterwegs, schlafend stelle
man sich aber nicht. „Wir sind

Die Gewerbetreibenden bieten den Allagenern ein breites Spektrum an
Handel, Handwerk und Dienstleistungen und sorgen dafür, dass der Ort
durch eine intakte Nahversorgung an Lebensqualität gewinnt.

Warsteiner Tierheilpraxis: Als ausgebildete Tierheilpraktikerin bietet Clau-
dia Kutscher die alternative Ergänzung zur klassischen Medizin und verfolgt
dabei einen ganzheitlichen Ansatz. Zudem bietet sie auch artgerechte Naturkost
für Hunde und Katzen an.
LVM-Versicherungsagentur: Hans-Jürgen Severin und sein Team sind kom-
petenter und leistungsstarker Ansprechpartner vor Ort in allen Versiche-
rungsfragen. Dabei wird der Versicherungsschutz auf die individuellen Be-
dürfnisse abgestimmt.
Malerbetrieb Reiner Kutscher: Wenn ein Tapetenwechsel nötig ist, ist Rei-
ner Kutscher der richtige Ansprechpartner. Er sorgt für frische Farben und
übernimmt auch andere Arbeiten rund ums und im Haus.
Raumausstatter Josef Wienecke sorgt für ein ansprechendes Wohnambien-
te, in dem Sie sich rundum wohl fühlen. Neben der Dekoration gehören
dazu auch Teppichböden, Sonnenschutz und Polsterarbeiten.
Die Fleischerei und das Schnitzelhaus Nölke stehen für hohe Qualität der
handwerklich hergestellten Wurst- und Fleischwaren. Ein täglich wech-
selnder Mittagstisch und ein Partyservice runden das Angebot ab.
Anna Müller Schreibwaren: Ob für die Schule, fürs Büro oder für den Privat-
gebrauch. Bei Anna Müller findet man ein großes Sortiment an Schreibwa-
ren und Bürobedarf und noch ein paar Kleinigkeiten mehr.
Sprenger-Köhler stellt sich in den Dienst Ihrer Füße. Hier gibt es nicht nur
gesunde Schuhe, die zudem noch schick sind, sondern auch eine orthopädi-
sche Werkstatt, Kompressionsstrümpfe oder medizinische Fußpflege. Al-
les für die Füße unter einem Dach.
Markus Risse, Friseur & Kosmetik, bringt Ihren Typ optimal zur Geltung. Im

persönlichen Beratungsgespräch wird die richtige Frisur, die passende Haarfar-
be und die individuell abgestimmte Kosmetik gefunden.
Die Linnhoff Metall GmbH & Co.KG ist bereits seit 1963 der Fachbetrieb für
Metallverarbeitung. Dank modernster Fertigungstechnik kann ein breites
Leistungsspektrum geboten werden.
Karl-Heinz Henke ist der Ansprechpartner wenn es Probleme mit der Heizung
oder Sanitäranlagen gibt. Von der Wartung über die schnelle Reparatur bis zum
Austausch.
Naturstein Dassel setzt den Verstorbenen ein würdiges Denkmal. Zum An-
gebot gehören Stelen, Liegesteine, Breitsteine, Einzelsteine und Urnen-
grabanlagen.
Das Flair-Landhotel Püster ist idealer Treffpunkt für aktive Urlauber oder
Geschäftsreisende. Hier können sich die Gäste im großzügigen Wellness-
bereich verwöhnen lassen oder die internationalen Speisen und regionalen
Spezialitäten im Restaurant mit Wintergarten genießen.
Heinz-Walter Rusche ist der Spezialist für Kunststoff-Fenster, Haustüren,
Rollladen und Sonnenschutz.  Von der Vielfalt und Qualität der Produkte
können sich die Besucher in der Ausstellungshalle überzeugen.
Provinzial Versicherung Kai Teuber bietet kompetente Beratung vor Ort für
Privat- und Firmenkunden. Im Fokus liegt dabei ein optimal auf die persön-
lichen Verhältnisse abgestimmer Versicherungsschutz. Der 24-Stunden-
Service garantiert die schnelle Schadensregulierung.
Die Möhnetaler Trockenbau GmbH Hatzky steht für individuellen Innenaus-
bau von höchster Qualität. Dabei sorgen lange Erfahrung und handwerkliches
Know-how für die perfekte Verbindung von Funktionalität und Ästhetik.
Der Getränkegroßhandel Bernd Linnemann sorgt dafür, dass niemand auf
dem Trockenen sitzen muss. Neben einer großen Auswahl an Getränken
kann hier auch Partyzubehör von der Zapfanlage bis zum Stehtisch ausge-
liehen werden. Ein Lieferservice rundet das Angebot ab.

Intakte Nahversorgung erhöht Lebensqualität in Allagen

Sperrung der Möhnestraße: Geschäftsleute fürchten um ihre Existenz
Solidarität mit den Allagener Gewerbetreibenden zeigen - Erst vergangen Sommer gab es Umsatzeinbußen

Durch die Sperrung der B516 rechnen die Gewerbetreibenden mit massiven Umsatzeinbußen.

Fortsetzung >>>
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an allen Werktagen mit einer
starken Truppe vor Ort.“
Zudem sollen die Arbeiten
gestückelt werden, um die
Einschränkungen und Beläs-
tigungen der Anlieger so ge-
ring wie möglich zu halten.

Von der Außenwelt abge-
schnitten wird sich Allagens
Ortsvorsteher Peter Linnen-
mann in den kommenden
Monaten nicht fühlen. „Ich
werde Tag für Tag von der
Möhnestraße auf die Untere
Bohle fahren, wo ich zu Hau-
se bin.“ Im Übrigen sei die
innerörtliche Sperrung zur
Ausbesserung der Ortsdurch-
fahrt Allagen mit dem Hin-
weis „Durchfahrt verboten –
Anlieger frei“ gekennzeich-
net. „Es kommt garantiert
jeder dahin, wo er hin will!“
Die Einschränkungen sieht er
als notwendiges Übel an.
Wichtig sei die Solidarität
mit den Betroffenen. Darum
hofft er inständig, „dass alle
Bürger weit und breit die Al-

lagener Geschäfte anfahren,
ob mit oder ohne Baustelle.“

Bleibt zu hoffen, dass der
Appell des Ortsvorstehers ge-
hört wird. Denn die Ge-
schäfstleute sind ohnehin
noch vom vergangenen Som-
mer gebeutelt, als die Arbei-
ten zur Hangsicherung zu ei-
ner Sperrung der B516 führ-
ten. Als diese dann abgeschlos-
sen waren, kam auch schon
fast die Reisewarnung wegen
der Legionellen in Warstein.
Die Gewerbetreibenden haben
also bereits ein hartes Jahr hin-
ter sich. Verständlich, dass sie
nun weitere Umsatzeinbußen
befürchten.

Doch es liegt auch in der
Hand der Bürger den Einzel-
handel in Allagen und damit
den Standort zu stärken. Sie
können mit ihrem Einkaufs-
verhalten selbst dazu beitra-
gen, dass das Gewerbe vor
Ort und damit auch die Le-
bensqualität  gestärkt wird.

<<< Fortsetzung

Auch die Geschäfte in der Dorfstraße sorgen für ein lebendi-
ges Allagen.

Auch die Orte des Trauerns
und des Abschiednehmens
von Verstorbenen sind dem
Zeitgeist unterworfen. Ihre
Gestaltung unterliegt den je-
weiligen gesellschaftlichen
Normen, wissenschaftlichen
Erkenntnissen, religiösen
Vorstellungen sowie media-
len Sehgewohnheiten.

Der Frühling ist die richtige
Zeit, über die Gestaltung der
Gräber nachzudenken und sie
entsprechend herzurichten.
Bei der Grabgestaltung
scheint es eine gewisse Ab-
kehr vom Mainstream und der
ästhetischen Gleichschaltung
zu geben. Nicht nur bei der
Auswahl der Grabsteine und
der Bepflanzung suchen vie-
le Hinterbliebene nach indi-
viduellen Wegen. Anders als
noch vor einigen Jahren, wer-
den heute immer häufiger
auch ganz persönliche Trau-
erzeichen an Gräbern plat-
ziert.

Auch wenn es vielen Hinter-
bliebenen wichtig ist, einen
Ort der Erinnerung zu haben,

Bei der Grabgestaltung ist
in den letzten Jahren eine
Individualisierung zu
beobachten. Foto: GPP/
Aeternitas.

Friedhof im Frühling
Ganz persönliche Trauerzeichen

können oder wollen einige die
aufwändige und langfristige
Grabpflege nicht überneh-
men. Die Friedhofsgärtner
bieten in diesem Fall ihre
Hilfe an. Gerade in der heu-
tigen, schnelllebigen Zeit
zählen Friedhöfe zu den letz-
ten Oasen der Ruhe. Um die-
se Oasen angemessen erhal-
ten und pflegen zu können,
sind kulturelle, ökologische
und gestalterische Faktoren
wichtig. (BdB)

Forscher haben herausgefun-
den, dass für Menschen, die
gestresst und ermüdet sind,
auch schon kurze Aufenthalte
in natürlichen Umgebungen
deutlich positive Auswirkun-
gen auf das Wohlbefinden ha-
ben. Besonders Stadtbewoh-
ner können in Parks und
Grünanlagen ihre geistigen
Ressourcen wiederherstellen.

Manche Gartenfreunde sind
froh, wenn sie sich in ihrem
Garten einfach nur erholen
können. Ganz entspannt im
Liegestuhl den Alltag verges-
sen - das gehört für viele zum
Gartenglück dazu. Andere
sind dagegen lieber aktiv und
erholen sich beim Schneiden
oder Jäten im Einklang mit
der Natur und umgeben von
den geliebten Pflanzen.

Oft liegt der Unterschied ein-
fach nur an der verfügbaren
Zeit, denn viele Menschen
haben lange Arbeitstage.
Wenn Zeit knapp ist, kann man
den Garten von einem Fach-
mann so anlegen oder umge-
stalten lassen, dass möglichst

Grünes Wohlbefinden
Garten erfüllt vielfältige Ansprüche

Draußen ist es in der
warmen Jahreszeit meist am
schönsten.  Foto: BGL.

wenig Pflegearbeiten anfallen
oder man überlässt aufwändi-
ge Tätigkeiten wie den Form-
schnitt bei Hecken einem
Landschaftsgärtner.

Egal, ob man den Feierabend
nach einem langen Arbeitstag
oder nach ausgiebiger Gar-
tenpflege genießen möchte -
in der warmen Jahreszeit ist
es draußen meist am schöns-
ten. Der Lieblingsplatz im
Garten kann ganz unter-
schiedlich sein: Eine Sitzecke
am Teich vielleicht, eine Ter-
rasse direkt am Haus, eine
nostalgische Holzbank unter
einem alten Baum - es gibt
viele Möglichkeiten, den
Sitzplatz für den Feierabend
zu gestalten.
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Als der Qashqai auf den Markt
kam, ahnte wohl niemand, welchen
Erfolg das neue Nissan-Modell
haben würde. Sieben Jahre und
zwei Millionen Qashqais später,
steht heute die 2. Generation des
Erfolgsmodells bei den Händlern.
Die erste Generation begründete
eine neue Fahrzeugklasse, die der
kompakten Crossover. Welches

Potential in diesem Segment steckt,
beweist die Vielzahl der inzwischen
vorhandenen Konkurrenzmodelle
anderer Hersteller.

Der neue Nissan Qashqai versteht
sich als Evolution des Vorgänger-
modells – länger, breiter, flacher,
bringt Thomas Hausch, Geschäfts-
führer der Nissan Center Europa

GmbH, die äußerlichen Änderun-
gen auf den Punkt.

Geschäftsführer Christian Barkschat
vom Nissan Autohaus Barkschat in
Warstein lud nun unseren Mitarbeiter
Torsten Klauke zu einer Testfahrt ein,
um sich selbst ein Bild vom neuen
Qashqai zu machen.

Sein erster Eindruck hat ihn selbst
überrascht: mit seiner bul-
ligen Front  wirkt
der Nissan

größer als er
den puren Maßen nach erscheint,
das Auto hat eine unheimliche Prä-
senz auf der Straße. Besonders be-
geistert war unser „Testfahrer“ auch
von den Fahreigenschaften des
1.6dCi ALL-MODE 4x4i: Sport-
lich und unheimlich handlich lässt
sich der Wagen sowohl durch die
Stadt als auch durch die kurvigen
Hügel rings um Warstein bewegen.
Der 4-Zylinder zieht gut an, mit sei-
nen 130 Diesel-PS ist er auch für
die Autobahn bestens gerüstet. Die
geschwindigkeitsabhängige Lenk-
kraftunterstützung macht sich
besonders beim Einparken bemerk-
bar, wobei man sich hier unbedingt
die Rückfahrkamera gönnen soll-
te. Nicht weniger als vier Kame-

ras, rund um das Fahrzeug verteilt,
weisen via Monitor in der Mittel-
konsole den Weg in jede noch so
enge Parklücke: da bleibt wirklich
kein Hindernis verborgen. Und das
zusammen mit dem Navi im Paket-
preis für sage und schreibe 800
Euro.

Dank des mageren Spritverbrauchs
kann man sich diesen Luxus guten
Gewissens leisten, mit 4,9 Litern
Diesel ist die Allradversion ange-
geben, das Neufahrzeug benötigte
auf der Testfahrt 5,4 Liter.

Apropos Luxus. Auch das Innere
des Qashqai lässt des Fahrers
Herz höher schlagen: Edles Inte-
rieur, ein sehr schönes Cockpit,
phantastische Sitze und eine Aus-
wahl an Assistenzsystemen die
Laune macht: von Spurhalteassis-
tent über Abstandsradar mit Not-
bremsassistent bis hin zur Ver-
kehrsschilderkennung gibt es für
den neuen Nissan alles, was das
Herz begehrt.

Anzeige

Geschäftsführer Christian Barkschat vom Nissan Autohaus Barkschat mit Test-
fahrer Torsten Klauke vor dem neuen Qashqai.

Sportlich und handlich: Nissan Qashqai
Testfahrt: Edles Interieur, sehr schönes Cockpit, phantastische Sitze

Die warme Frühlingssonne hat
uns schon verwöhnt. Mit dem
Frühling steigt auch die Lust zu
Touren mit dem Fahrrad, dem
Motorrad und dem Auto.
Besonders Cabrio-Fahrer freu-
en sich auf die Open-Air-Saison.

Bevor die Fahrzeuge aus der
Garage geholt werden, sollten
sie aber erst gründlich geprüft
werden. Neben dem obligato-
rischen Frühjahrscheck und
dem Umstieg auf Sommerrei-
fen sollte jetzt auch ein Blick
auf das Lackkleid des Wagens
geworfen werden.

Professionelle Lackpflege ver-
bessert nicht nur die Optik, son-
dern unterstützt auch den Wert-
erhalt des Autos. Die Spuren
des Winters können in der
Waschstraße beseitigt werden,
aber auch eine dauerhafte Lack-
konservierung.

Auch die Saison für Oldtimer-
und Cabrio-Fahrer beginnt
jetzt. Nach dem Winterschlaf
sollte die Fahrzeugtechnik ge-

Frühling auf
Rädern genießen
Richtige Pflege für Autos,
Motorräder und Fahrräder

prüft und den Autos eine Früh-
jahrs-Pflege-Kur gegönnt wer-
den. Natürlich müssen auch
Flüssigkeiten wie Öl oder Kühl-
wasser sowie Bremsen, Batte-
rie und Bereifung überprüft
werden.

Das gilt natürlich auch für
Motorräder, die jetzt wieder aus
dem Winterschlaf geweckt wer-
den. Neben der gründlichen
Reinigung steht auch hier der
Frühlingscheck an.

Ähnlich wie Autos oder Motor-
räder sollte auch das Fahrrad
vor den ersten Touren gründ-
lich geprüft werden.  Ganz
wichtig ist natürlich die Über-
prüfung der Bremsen. Ein
Fachmann erkennt schnell, ob
die Bremsbeläge verschlissen
sind und erneuert werden müs-
sen. Zur Verkehrssicherheit ge-
hört auch eine funktionierende
Lichtanlage. Moderne Fahrrad-
beleuchtung ist dank LED-
Technik, Doppelverkabelung
und Nabendynamo standfest
und ein echtes Sicherheitsplus.

Eine professionelle Lackkonservierung beseitigt die Spuren
des vergangenen Winters - und sorgt dafür, dass der Wagen
künftig bei jedem Wetter perfekt geschützt ist. Foto: djd/
Classic Motor Farm

Erotik

Warsteiner
02921-36090
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Ostern wird in diesem Jahr
am 20. und 21. April gefeiert.
Dann können die Ostereier
wahrscheinlich  auch im Frei-
en gesucht werden können.

Eier färben, verstecken und
suchen: In Deutschland hat
Ostern neben seinem christ-
lich-religiösen Hintergrund
vor allem als Familienfest
Bedeutung und ist gerade bei
Kindern sehr beliebt.  Das Ei
ist zum Sinnbild für Ostern
geworden. Es symbolisiert

So kam der Hase zu den Ostereiern
Traditionelle Bräuche und Bastelideen rund ums Frühlingsfest

wie auch der Hase Fruchtbar-
keit, steht im Christentum
aber auch für die Auferste-
hung und das neue Leben.

Die Tradition des Bemalens
oder Färbens der Eier hat ih-
ren Ursprung übrigens in mit-
telalterlichen Fastenregeln:
Während der Fastenzeit war
auch der Verzehr von Eiern
untersagt. Um sie haltbar zu
machen, wurden sie gekocht
und gefärbt, damit man sie
nach Ende der Fastenzeit von

Ostern wird am 20. und 21.
April gefeiert. Foto: Rita
Gäbel_pixelio.de

Lamm ist ein typisches Früh-
jahrsgericht und wird gern
auch in der Oster-Küche ein-
gesetzt.  Lammfleisch ist
eine gute Alternative zu
Schwein und Rind.

Zutaten: 600 g Kohlrabi, 8
Scheiben Toastbrot, 1 Bund Pe-
tersilie, 1/2 Bund Thymian, 1 Ei,
1 EL Senf, 3 (à 200 g) Lammfi-
lets, 3 EL Sonnenblumenöl, 250
ml Sauce, alternativ Fertigmi-
schung zubereiten, Muskatnuss,
Fleisch-Würzmischung 1,
Backpapier.

Zubereitung: Backofen auf
180°C Ober-/Unterhitze (150°C
Umluft) vorheizen. Kohlrabi
putzen, schälen und in Stifte
schneiden. Toastbrot in der Kü-
chenmaschine zerkleinern. Pe-
tersilie und Thymian waschen,

Ostern: Lamm im Kräuterbrotmantel
Ein frisches Frühlingsgericht als leckere Alternative

Foto: Maggi

trocken schütteln, Blättchen von
den Stielen zupfen und fein ha-
cken. Mit Toastbrotbröseln, Ei
und Senf zu einem Teig ver-
mengen. Lammfilets waschen,
trocken tupfen und kräftig mit
Würzmischung würzen. In ei-

ner Pfanne 2 EL Sonnenblume-
nöl heiß werden lassen. Das
Fleisch von beiden Seiten scharf
anbraten. Sud als Saucengrund-
lage verwenden. Den Kräuter-
teig ausrollen und drei ungefähr
gleich große Rechtecke daraus
schneiden. Die Fleischstücke je
in die Mitte des Teiges legen
und mit dem Teig ummanteln.
Die Lammfilets auf ein mit
Backpapier ausgelegtes Back-
blech legen und im Backofen
ca. 12 bis15 Min. backen. In der
Zwischenzeit in der Pfanne 1
EL Sonnenblumenöl heiß wer-
den lassen.  Die Kohlrabi darin
andünsten. Wasser zugießen.
Soße einrühren und zum Ko-
chen bringen. Das Gemüse mit
Muskatnuss würzen und ab-
schmecken. Die Lammfilets
zusammen mit dem Gemüse
servieren. Der Brotmantel hält
das Fleisch schön saftig und ist
eine sättigende Beilage.

Frühling in „Afrika“ – am 5.
April startet der Zoo Safari-
park in Stukenbrock die neue
Saison. Eine echte Safari,
Zoo, Fahrspaß, Abenteuer
und mehr…

Tierisch was los in der weit-
läufigen afrikanischen Step-
pe, durch die die Besucher
mit dem eigenen Auto fahren,
nachdem sie im Raubtierwald
die weißen Löwen und Tiger
auf ihrer Safari ganz nah er-
lebt haben.

Die Herde der Elen-Antilo-
pen ist gewachsen: Fast täg-
lich gibt es neue Kälbchen.
Und nicht nur hier: auch die
wunderschönen Oryx-Antilo-
pen haben für Nachwuchs
gesorgt. „Ableger“ – denn die
schwarz-weißen Antilopen
legen ihren noch braunen
Jungtiere gut getarnt im
Schatten ab, um zu grasen.
Kälbchen gibt es auch bei den
Watussis, den mächtigen Af-
rika-Rindern.

Nur die Zebras tun sich mit
dem Nachwuchs schwer. Der
Grund: Hengst Benno ist aus-
schließlich in eine Stute ver-
liebt. Damit auch diese Her-
de wächst, hat der Zoo im

Tierisch was los im Zoo Safaripark
Schnupperpreis zum Saisonbeginn - Karten gewinnen

Winter acht neue Zebras nach
Stukenbrock geholt.

Und die wunderschönen
Raubkatzen? 50 Tiere – die
seltenen weißen Löwen, wei-
ßen Tiger und Geparden sind
im Safaripark zu Hause. Auch
hier rechnet der Zoo mit Ge-
burten.  Die Berberaffen tra-
gen ihre Winzlinge mit Stolz
auf dem Rücken. Nicht die
Mamas, nein, hier sind Papas
und Onkel die Babysitter.

Tierisch geht es auch im an-
grenzenden Freizeitbereich
weiter. Fahrspaß ohne Limit.
Ob im Familien-Wasserfahr-
Spaß „Crocodile Ride“, auf
den „fliegenden Elefanten“,
im „Giraffe Tower“ oder ei-
nem der vielen anderen At-
traktionen für große und klei-
ne Besucher.

A propos Eltern und Nach-
wuchs: am Ostersonntag und
–montag überrascht der Zoo

Safaripark Familien mit ei-
nem besonderen Geschenk.
Jeder Erwachsene, der den
regulären Eintrittspreis zahlt,
kann ein Kind (4-14 Jahre)
umsonst mitbringen. Kinder
unter vier Jahren nicht mit-
gerechnet, denn die haben
während der gesamten Saison
(bis 19. Oktober) freien Ein-
tritt.

Übrigens: Sparen können
Familien das ganze Jahr,
immer freitags (außer an Fei-
ertagen): Dann nämlich kos-
tet der Eintritt nur 19,50
Euro pro Person. Und dieser
„Schnupper-Preis“ gilt auch
in den ersten Tagen der neu-
en Saison vom 5. bis ein-
schließlich 11. April. Außer-
dem verlosen wir 10 Ein-
trittskarten für den Zoo Sa-
faripark. Die Teilnahmebe-
dingungen finden Sie im In-
ternet unter
www.fkwverlag.com

Der Zoo Safaripark hat jeden
Tag ab 9 Uhr geöffnet. Ein-
lass ist bis 16 Uhr, und um
18 Uhr schließen Zoo und
Freizeitbereich. Alle Infor-
mationen gibt es  auch im In-
ternet unter
www.safaripark.de

Viel Nachwuchs gibt es im Zoo Safaripark. Foto: Zoo
Safaripark.

den frischen Eiern unterschei-
den konnte.

Ein besonderer Grund für die
Vorfreude der Kleinen ist na-
türlich der Osterhase, der am
Morgen des Ostersonntags
seine Schokoladeneier ver-
steckt. Das war nicht immer
so: Bis ins 20. Jahrhundert
hatte der Hase als Überbrin-
ger des Ostereies noch Kon-
kurrenz von Osterfuchs, -
storch, -henne oder -hahn.
Doch der Hase, der als eines

der fruchtbarsten Tiere gilt,
hat sich durchgesetzt.

„Kunst“ in der Neuen Aula Belecke
Komödie in der Inszenierung des Kölner Bauturm-Theaters
Wo könnte Kunst besser auf-
geführt werden als in der
Neuen Aula Belecke? Am
Freitag, 11. April, gibt es
Kunst gleich im doppelten
Sinne. Zum einen wird die
Komödie „Kunst“ von Yas-
mina Reza aufgeführt, zum
anderen kann natürlich auch
die Schauspielkunst der Dar-
steller des Bauturm Theaters
Köln bewundert werden.

Schließlich wurde die Bau-
turm-Inszenierung des welt-
weit erfolgreichsten und
meistgespielten Gegenwarts-

stückes schon  1996 nach der
Premiere mit dem „Kölner
Theaterpreis“ als beste Insze-
nierung in der Domstadt aus-
gezeichnet.

Zum Inhalt: Serge, der Kunst-
liebhaber, hat sich einen „ech-
ten“ Antrios für 50.000 Euro
gekauft. Das Bild ist (oder
scheint), bis auf kleinste Nu-
ancen, weiß. Sein Freund
Marc ist entsetzt, dass Serge
soviel Geld ausgibt für „eine
weiße Scheiße“... Der Vor-
hang hebt sich für die Komö-
die um 20 Uhr.

Das Bauturm-Theater Köln führt die Komödie „Kunst“ in
Belecke auf. Foto: Anja Klinner
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Nach der grauen Jahreszeit
tun kräftige Farbtupfer ein-
fach gut - in der Natur ebenso
wie in den eigenen vier Wän-
den. Jetzt ist die beste Gele-
genheit, den Frühjahrsputz
mit einer längst fälligen Re-
novierung zu verbinden.

 Viel Aufwand ist nicht erfor-
derlich, um der Wohnung et-
was mehr Pfiff und eine fri-
sche Optik zu verleihen. Ein
neuer Anstrich, neue Tapeten,
ein Teppich und einige
Wohnaccessoires genügen oft
bereits, um die Wirkung je-
des Raums grundlegend zu
verändern.

Dabei können Sie sich trend-
bewusst verhalten und der
Retrowelle folgen. So sind
zarte Pastelltöne, die an die
50er und 60er Jahre erinnern,
derzeit besonders beliebt.
Angesagt ist etwa Grün, und
das in zahlreichen Facetten,
von „Frozen“ bis hin zum
Farbton „Jade“, kommentiert
Innenarchitektin Eva Bren-

Wenig Aufwand, große Wirkung: Frische Farben verleihen
den eigenen vier Wänden im Handumdrehen eine neue
Ausstrahlung. Foto: djd/SCHÖNER WOHNEN-FARBE

Die neue Lust auf Farbe und neue Dekoration
„Tapetenwechsel“ verleiht Haus und Wohnung ganz neue Wirkung

ner, bekannt aus der TV-Se-
rie „Zuhause im Glück“, die
aktuellen Trendfarben. „Bei
dem Grün denke ich an das
Gefühl, das ich in der Natur
empfinde.“ Die hellen, fröh-
lichen Farben lassen sich viel-
fältig kombinieren und lau-
fen damit selbst dem klassi-
schen Weiß zunehmend den
Rang ab.

Aber auch Freunde von kräf-
tigen Farben finden unter den
aktuellen Trends der Saison
viele Anregungen. Buchstäb-
lich als Vitaminspritze für die
Augen erweist sich
beispielsweise der Rotton
„Amarena“.

Gerade in Verbindung mit
Sonnenstrahlen vermittelt die
Farbe viel Wärme und Le-
bendigkeit. Renovierer kön-
nen mit den Trendfarben ih-
ren eigenen Ideen freien Lauf
lassen und vielfältige Gestal-
tungsmöglichkeiten nutzen,
wahlweise in Matt oder Sei-
denglanz. Gefragt ist zudem

Kombinationslust - auch was
Zusammenstellungen angeht,
die auf den ersten Blick un-
gewöhnlich erscheinen.

So gemütlich ein Wohnraum
auch wirkt: Mit der Zeit sieht
man sich dennoch an der Ein-
richtung satt. Das bedeutet
allerdings nicht, dass gleich
alle Möbel ausgetauscht wer-
den müssen. Bereits mit dem
sprichwörtlichen Tapeten-
wechsel erhalten die vier
Wände eine vollkommen
neue Wirkung: Etwas frische
Farbe, ein neuer Teppich, ei-
nige Wohnaccessoires - schon
bekommt der Raum einen
trendigen Look. Nicht ver-
gessen sollten die Bewohner
dabei die Dekoration rund
ums Fenster. Auch hier las-
sen sich mit wenig Aufwand
gezielt Farbakzente setzen.

Auch für die im Fachjargon
„Window Fashion“ genannte
Dekoration mit Stoffen, Vor-
hängen und Gardinen gilt
dabei: Warme Naturfarben
liegen ebenso im Trend wie
Dessins, die der Retrowelle
entsprechen.  Die Textilien
fürs Fenster sollen aber nicht
nur chic aussehen, sondern
sich auch funktional bewäh-
ren.

Wandfarben, Bodenbelag
und die „Window Fashion“
sollten stets aufeinander ab-
gestimmt sein, um ein stim-
miges Gesamtbild zu erge-
ben. Wenig Aufwand, große
Wirkung: Frische Farben ver-
leihen den eigenen vier Wän-
den  und natürlich auch dem
Haus im Handumdrehen
neue Ausstrahlung.

Dabei kommt es nicht zuletzt
auf das richtige Kombinieren
an: Farbenfrohe Vorhänge
dienen der Dekoration, zu-
sätzliche Plissees in den Fens-
tern lassen sich beliebig ver-
schieben, um etwa blenden-
de Sonnenstrahlen abzuhal-
ten. Im Trend liegen

weiterhin auch Schiebegardi-
nen: Sie sind praktisch und
wirken besonders elegant bei
großen Glasfronten, etwa in
der Kombination von Fens-
ter und Terrassentür. Ihr
praktischer Nutzen: Die ein-
zelnen, meist bodenlangen
Stoffbahnen lassen sich nach
Bedarf verschieben. So ist
der Ausgang zum Garten
jederzeit frei zugänglich.
Wenn gewünscht, kann aber

auch die Tür hinter der Schie-
begardine verschwinden.
Noch ein Tipp zur Dekorati-
on: Reizvolle Akzente lassen
sich dadurch setzen, wenn
beispielsweise blickdichte
Materialien mit transparen-
ten, luftig wirkenden Gardi-
nenstoffen kombiniert wer-
den.

Auch Fassaden benötigen
Aufmerksamkeit und ab und

zu einen neuen Anstrich:
Wind und Wetter setzen mit
den Jahren jeder Fassade zu.
Wenn ohnehin eine Moderni-
sierung ansteht, ist es sinn-
voll, gleich zwei Fliegen mit
einer Klappe zu schlagen und
auch die Wärmedämmung
des Eigenheims zu verbes-
sern. Wer beides miteinander
verbindet, profitiert mehr-
fach - von einer frischen, an-
sprechenden Optik des Hau-
ses, von eingesparten Heiz-
kosten sowie von einem lang-
fristigen Werterhalt der Im-
mobilie.

Moderne Fassadensysteme
verbinden ansprechende Op-
tiken kombiniert mit einer
Dämmung, die modernen
Ansprüchen genügt. Diese
Varianten werden als vorge-
hängte, hinterlüftete Fassa-
den realisiert. (djd/pt).

Schiebegardinen mit kreativen Mustern und Drucken
schaffen einen besonderen Blickfang im Raum. Foto: djd/
JalouCity Heimtextilien
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Nach längerer Pause gibt es
in diesem  Jahr wieder die
Rüfa. Mehr als 40 Aussteller
werden sich bei der Rüthener
Gewerbeschau vor und in der
Stadthalle am 12. und 13.
April präsentieren. Die Idee
zu der Neuauflage hatte Diet-
mar Henze vom Rüthenr
Fachbaumarkt.

Ein eingrenzendes Motto gibt
es bei der Gewerbeschau
nicht. Vielmehr präsentieren
die Gewerbetreibenden aus
Rüthen und Umgebung die
ganze Palette ihrer Leistungs-
stärke. Von A wie Agrartech-
nik bis Z wie Zeitung ist al-
les dabei. Handel, Handwerk
und Dienstleister demonstrie-
ren ihre Leistungsstärke und
stehen den Besuchern natür-
lich kompetent mit ihrem

Neuauflage der RüFa
Gewerbeschau am 12. und 13. April in der Stadthalle

Fachwissen sowie Rat und Tat
zur Seite. Ein weiterer Vor-
teil für die Besucher: Die
Aussteller kommen aus-
schließlich aus Rüthen und
der näheren Umgebung, so
dass die Nähe zum Kunden
gegeben ist und die ge-
wünschten Ansprechpartner
und Experten quasi vor der
eigenen Haustür zu finden
sind. Zudem bietet die Leis-
tungsschau auch interessante
Fachvorträge.

Die Aussteller aus den unter-
schiedlichsten Bereichen ste-

hen natürlich im Mittelpunkt,
aber auch ein Rahmenpro-
gramm und natürlich auch
eine große Auswahl an gas-
tronomischen Angeboten sol-
len die Besucher an den bei-
den Tagen nach Rüthen lo-
cken. Dabei ist natürlich auch
an die kleinen Besucher ge-
dacht. Während sich die El-
tern kompetent informieren
lassen, können sich die Kin-
der beispielsweise in der
Hüpfburg austoben. Zusätz-
lich gibt es noch ein Hasen-
spiel für Groß und Klein so-
wie am Sonntag den Räder-

markt der Kolpingsfamilie
Rüthen.

Die RüFa öffnet am Samstag,
12. April, von 14 bis 19 Uhr
und am Sonntag, 13. April,
von 11 bis 18 Uhr. Und am
Samstag gibt es gleich noch
ein Highlight. Denn nicht nur
die Gewerbeschau lockt in die
Bergstadt, sondern auch das
5. Rüthener Kneipenfestival.
In sechs Kneipen gibt es
Live-Musik und die beleuch-
teten Schaufenster lassen die
Stadt bei Nacht hell erstrah-
len.

Aussteller aus Handel und Handwerk präsentieren bei der RüFa ihre Leistungsstärke.

Wie viele Geburten sie schon be-
gleitet und Kindern bei ihrem ers-
ten Schritt ins Leben geholfen hat,
kann Christiane Schmalenströr
nicht mehr genau sagen. Nach
kurzem Überlegen sagt die Heb-
amme: „Es dürften aber mehrere
tausend gewesen sein.“

Christiane Schmalenströr ist als
Hebamme im Warsteiner Kranken-
haus Maria Hilf ebenso angestellt
wie Kristina Rocholl. Gemeinsam
betreiben die beiden darüber hin-
aus auch die Hebammenpraxis in

der Rangestraße in Warstein. Denn
das Arbeitsfeld einer Hebamme ist
nicht nur der Kreißsaal. „Die
Schwangerschaft und die Geburt
eines Kindes ist wahrscheinlich das
bedeutendste Ereignis im Leben
eines Menschen. Daher betreuen
wir werdende Eltern von der
Schwangerschaft bis zur Geburt
und natürlich auch darüber hinaus“,
sagt Kristina Rocholl.
Die Vorfreude auf das Kind ist bei
den meisten Eltern riesengroß.
„Aber eine Schwangerschaft ist
häufig auch von Sorgen und Ängs-

ten begleitet. Diese Sorgen versu-
chen wir, den Eltern zu nehmen und
tun alles für einen reibungslosen
Ablauf der Schwangerschaft. Und
zwar von Beginn an“, erklärt Chris-
tiane Schmalenströr.

Die Hilfestellung, die die beiden
Hebammen in ihrer Praxis geben
können, ist umfangreich und be-
reitet die Eltern optimal auf die Ge-
burt des Kindes vor. Dazu zählt u.a.
die Hilfe bei Schwangerschaftsbe-
schwerden, z.B. Schlafstörungen,
Ernährungsberatung oder Becken-
bodengymnastik. Dazu bieten die
Hebammen beispielsweise Yoga,
Akupunktur oder Aquafitness an.
Bei Steißlagen sorgen die Hebam-
men mittels Moxibustion – eine
Wärmeakupunktur aus der Traditi-
onellen Chinesischen Medizin –
dafür, dass sich das ungeborene
Kind wieder in die richtige Lage
dreht. „Natürlich übernehmen wir
auch die Betreuung bei Risiko-
schwangerschaften“, so Christiane
Schmalenströr. Die Kurstermine
werden indiuell abgestimmt.

Mit der Geburtsvorbereitung und
Schwangerenvorsorge ist die Un-
terstützung der Hebammen noch
nicht beendet. Sie helfen den jun-

Unterstützung vor, während und
nach der Schwangerschaft
Warsteiner Hebammenpraxis hilft werdenden und jungen Eltern

Anzeige

gen Eltern natürlich auch nach der
Geburt bei der Betreuung ihres
Babys im Rahmen von Wochen-
bettbesuchen. „Dazu gehören etwa
die  Säuglingspflege, Stillberatung,
Babymassage, Erste Hilfe bei
Säuglingen und Kleinkindern und
auch die Hilfe für junge Eltern in
Krisensituationen“, erklärt  Kristi-
na Rocholl.

Denn so schön die Geburt eines
Kindes auch ist – manchmal sind
junge Eltern auch schlicht und ein-
fach mit der Situation, die das gan-
ze Leben ändert, überfordert. „In
diesen Krisensituationen helfen
wir“, sagt Christiane Schmalen-
strör, die auch eine Zusatzausbil-
dung als Familienhebamme hat.
Eltern, die mit der Situation über-
fordert sind, können sich in sol-
chen Fällen an das Jugendamt wen-
den und erhalten ein Jahr Unter-
stützung. Auch das Team Will-
kommen des Kreises Soest unter-
stützt die Eltern und vermittelt
gegebenenfalls Familienhebam-
men. Diese beraten und unterstüt-
zen in belastenden Lebenssituatio-
nen bei der Versorgung und Ge-
sundheitsförderung des Säuglings
und ermöglichen ihm eine gute
Entwicklung in der Familie.
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